
 

Der "Landrath Küster" im Köhlfleet, Finkenwerder (Wikipedia/Thorsten Bätge) 

 

EMPFANG DER PEKING IN DER HEIMAT 
 

 

Der Mitglieder des Vereins der Hamburger e.V. waren mit dem "Landrath Küster" die  

ersten, die die PEKING am 2.08.2017 vor Brunsbüttel begrüßten  
 

Dienstagnacht, 1. August 

2017, kurz nach 23 Uhr 

am Kutterhafen auf Fin-

kenwerder. Dort liegt un-

ser Traditionsschiff, der 

128 Jahre alte Finkenwer-

der  Hochseekutter H.F. 

231 "Landrath Küster". 

Mit dem "Landrath" wol-

len wir die Elbe hinunter 

nach Brunsbüttel um "un-

sere" PEKING in Emp-

fang zu nehmen. Wir, das 

sind Günther Dienelt, 

Reinard Hartwig und Die-

ter Samsen vom Verein 

der Hamburger, werden 

schon dringend erwartet, 

denn es soll gleich losge-

hen, damit wir - abhängig von der Tide-rechtzeitig vor Ort eintreffen. Skipper Heinz-Hinrich 

(Hinnink) Meyer und seine Crew begrüßen uns. Die notwendigen Formalitäten werden erle-

digt und wir erhalten eine kurze Einweisung und Führung. Dann werden die Leinen losge-

worfen und der "Landrath" gleitet langsam den Köhlfleet hinunter, am Fähranleger Finken-

werder und der Lotsenstation vorbei, in die Elbe. 

An Steuerbord grüßen die Lichter von Hamburg und wenig später passieren wir das Lich-

termeer von Blankenese und an Backbord die hell erleutchteten Container-Terminals und das 

Airbus-Betriebsgelände. Weiter geht es die Elbe hinunter am Kraftwerk Wedel und dem 

Willkomm-Höft, dann an Stade mit seinen gewaltigen taghell erleuchteten Industrieanlagen 

vorbei. Nach ungefähr einer Stunde Fahrtzeit kippte die Tide und es ging noch schneller in 

Richtung Nordwest. 

Die Nacht ist ungewöhnlich milde und nachdem der Mond untergegangen ist glitzern die 

Sterne am fast wolkenlosen Himmel über uns. Die Mannschaft erklärt uns, wie man auf der 

Elbe mit Hilfe der Leuchtfeuer und -tonnen navigiert: die weißen Lichter müssen übereinan-

der stehen und die roten Bojen (elbabwärts) steuerbords passiert werden. Auf der Reede in 

Richtung Hamburg entdecken wir das peruanische Segelschulschiff "B.A.P. Unión", das am 

nächsten Tag in den Hamburger Hafen einlaufen und an der Überseebrücke festmachen will. 



Im recht dunklen Hafen von Glückstadt, dessen Einfahrt gar nicht so einfach anzusteuern ist, 

legen wir um ca. drei Uhr morgens an, um weitere Passagiere an Bord zu nehmen. Zwanzig 

sollten es sein, es kamen aber trotz ausgedehntem "akademischen Viertel" nur drei weitere 

"PEKING-Fans" an Bord. Keine Absagen, aber damit muss man heute wohl leben. Gute Er-

ziehung war früher ... 

Auf Höhe von Brokdorf mit seinem markanten Atomkraftwerk zeigen sich im Osten Andeu-

tungen des Morgens. Es wird langsam heller, die Morgensonne beleuchtet die wenigen  

Wolken am Himmel von unten und beschert uns ein wunderbares Bild. Die Crew setzt mit 

Hilfe der Passagiere Klüver-, Groß und Besansegel und so zünftig aufgetakelt erreichen wir 

ca. 6.15h als erstes Begleitschiff den Hafen von Brunsbüttel . Dort liegt die PEKING immer 

noch wohlgeborgen im Rumpf  des Dockschiffes "Combi Dock III", allerdings bereits abge-

senkt, die Ballasttanks geflutet. Zwei Schlepper stehen bereit, die Leinen werden an "unse-

ren" Veermaster angeschlagen.  
 

 
 

Wir kreisen in Sichtweite vor der Szenerie, wo sich offenbar Verzögerungen eingestellt ha-

ben, deren Grund wir nicht erkennen können. Inzwischen treffen weitere Begleit- und Zu-

schauerschiffe ein, darunter die Hamburger "Scharhörn" der "Stiftung Hamburg-Maritim". 

Auch unser "Landrath" gehört zum  Bestand der Stiftung, die auch die PEKING heimgeholt 

hat. Die "Scharhörn" hatte um vier Uhr morgens in Cuxhaven mit vielen Presseleuten und 

Prominenten abgelegt Wir erfahren, dass der "Befehlshaber" vor Ort, Ben Lodermann, der 

Ältermann der Hamburger Elblotsen, das Signal zum Herausziehen gegeben hat. Später er-

fahren wir, dass ein Fender das Ausdocken behindert hat und die Situation erst klariert wer-

den musste. Das dauerte etwa eine Stunde. Dann ging es aber los: die PEKING wurde Meter 

für Meter aus dem Dockschiff gezogen, ein Schlepper vorneweg und ein zweiter wurde ach-

tern vertäut. Dann war die PEKING frei und wurde langsam auf die Elbe hinaus geschleppt. 

Trotz der fehlenden Rahen und Mastspitzen machte der Viermaster einen großen Eindruck 



auf alle Beteiligten. Mit Stolz und enthusiastischer Freude begleiten wir das Prachtstück und 

umkreisen es und tasten uns so nahe wie möglich heran. Die Scharhörn und weitere Traditi-

onsschiffe unter Segeln begleiten nun die PEKING in Richtung Wewelsfleth. Wir vom Ver-

ein der Hamburger grüßten und wedelten mit unserem Vereinsemblem und ließen die pas-

sende Musik, z.B. den "Hamborger Veermaster", erklingen. 
 

 
 

Wir begleiteten den Schleppverband mit unserem "Landrath Küster" bis zur Höhe der Ein-

fahrt zur Stör und riefen "Tschüss PEKING!" hinüber, weil wir leider wieder nach Hamburg 

zurückkehren mussten, dieses Mal gegen die Tide. Die Segel auf dem "Landrath" werden 

geborgen, eingepackt und überhaupt wird "Klar Schiff" an Bord gemacht.  

Nach einem erneuten Zwischenstopp in Glückstadt, wo die dort zugestiegenen PEKING-

Fans wieder an Land gingen, beginnt die letzte Etappe unserer sehr schönen und erlebnisrei-

chen Begleitfahrt. Zusammen mit der "Landrath"-Crew stärken wir uns noch mit einer XXl-

Gulaschsuppe und laufen um ca. 15 Uhr wieder in den Finkenwerder Kutterhafen ein und 

legen dort mit einem eleganten Rückwärtsschwenk wieder am Kai an.  

Wir bedanken uns ganz herzlich bei Heinz-Hinrich Meyer und der Mannschaft vom 

"Landrath Küster" dafür, dass wie diese tolle Begleitfahrt mitmachen konnten und für die 

Gastfreundschaft und Kameradschaft an Bord.  
 

Günther Dienelt, Reinhard Hartwig, Dieter Samsen 

Fotos: Wikipedia, Dieter Samsen 



 

IMPRESSIONEN VOM EMPFANG DER PEKING IN DER HEIMAT 
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